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Custaf ingren, Protessor der systematischen Theologie 1n Lund, ist NO-
vember, Allerheiligen, ”5.000 in Lund gestorben. I die Begräbnisfeier hat auch 1ın
Lund stattgefunden, und ZW ar der Kirche Allerheiligen Geburtstag Martın
Luthers, November'! Gustaf ingren wurde 2 November L1LOL1LO
Iryserum geboren, eın Orf 1n der Nähe VO  D Valdemarsvik, aufgewachsen
ist und se1ne Schulbildungbegonnen hat Seine Eltern WAarTecil GCustaf Fabian Wıngren
(1 S75 - | 95 und dessen Tau Engla Jeresia, geb Sundman 887-I1 920]. Er War der
alteste VOI1 fünt Kindern, alle Zut durch die Arbeit ihres Vaters 1n der
Lundberg Lederfabrik Valdemarsvik. In der Familie mehrere Freikirchen
repräsent; der Vater WAar 1n der örtlichen Methodistengemeinde engagılert. i dıe
Multter 1st schon 020 gestorben. Er erzählte, wWw1e der Seıte se1nes Vaters
rab se1ner Mutltter nicht 11UT den TOd. sondern auch Hoffnung und Leben erlehte.
[ )as Sterben seliner utters gab ihm Ertahrung und Einsicht, auch HC /uver-
sicht: DDer Tod hat niemals das letzte Wort! dem Was niedrig ıst, W as unansehn-
lich ist, liegt Leben Christus 1st der Sleger ber Tod, Sünde und Schande.

Valdemarsvik lernte Respekt VOT dem alltäglichen Leben, VOT Arbeit
einfachen, »niedrigen« und mühsamen Umständen. SO War das gewöhnliche K
ben H3 der kleinen Stadt, mi1t Schule, Fabrik, Famıilie und Beruifsleben, Kirche
und Fufßball IIIie Erfahrungen VOI Valdemarsvik für se1ne Theologie, sSEe1-
183181 Schöpfungsglauben, se1nN Hervorheben des Alltags und se1ıne Interessen
der gewöhnlichen, irdischen Arbeit sehr bedeutsam. [ )as WIT! seinen theologi-
schen Erläuterungen deutlich, w1e auch spater 1 Leben, als E: sozialethisch
radikal wurde und sich auch politisch äftig engaglerte.

1927/ 1st ıngren als Student ach Lun: SCZOUBCI, GT mi1t kurzen Unter-
brechungen bis seinem ode blieb Unter seinen Lehrern spur in  a} (zUuStaV
Aulen (1879-1977]), Anders ygren 11890-1978] und agnar Brıng 11895-1988]. Die
Theologische Fakultät Lund wurde damals systematisch-theologisch VO  ® der
sogenannten Lundenser Theologie dominiert, aber ingren hat auch Exegese SEU-
diert un! seline wissenschaftliche Arbeit bei dem Neutestamentler Hugo
Odeberg I 898-I 3 angefangen. Beide theologisch sechr verschieden, und



ingren hat se1ine exegetischen Studien mı1t Odeberg unterbrochen. ber WAar
1m allgemeinen exegetisch kompetenter als die meılsten seliner Kollegen. Wıngren
WarTrT 1n gew1ssem Sinne 1immer e1in typischer Bibeltheologe.

Als Student hat ingren 1936 einer Konferen7z des Studentweltbundes
Berlin-Spandau teilgenommen un ist einem längeren Studienaufenthalt
ach Berlin zurückgekehrt. 1939 wurde Linköping ordiniert, aber ach kur:
DE Zeit N ARS se1ine Studien Lund fort. Se1ine Doktorarbeit „Luthers lära
kallelsen« (Lund 942)| „Luthers Lehre VO Beruf« IM 19 52} WAar sehr bedeu:
tend. S1ıe 1st in mehrere Sprachen erschienen, und WIT: och heute als Kursus-
literatur verwendet. 047 lehrte als Professor 1n Basel, 1n Aarhus.

Infolge seliner Dissertation wurde Luther ingrens Inspirator, der zwelıte
Irenaeus VOI Lyon (T 2.00]. Ihm widmet ingren das wichtige Buch „Människan
och inkarnationen enligt Irenaeus \Der Mensch und die Inkarnation ach Irenaeus]
(Lund 947) das überarbeitet dem Titel „Människa och kristen \Mensch
und Christen)« ISH 93 herausgegeben wurde Nur Z7Wel Jahren spater erschien
» Preéikan« (Lund 949] »{JIIie Predigt« (GO 55 6 Nach Wıngrens e1ge-
er Überzeugung sSe1IN bestes Buch, das einz1ge das »e1In Fünkchen Begabung«
offenbarte, W1€e me1inte. Es WAar auch se1ın umstrittenstes Buch, der Me
thode, der w1e ein1ge meınten, des Mangels einer Methode überhaupt.

] dieses Buch spielte auch eine entscheidende olle den Streitigkeiten
ygrens Nachfolger. ingren hatte sich als e1In hervorragender Repräsentant der
undenser Schule gezelgt, 1U  , aber eine selbständige und 18148 geschaffene Position
eingenommen. Er hat die historische, immanent-systematische Methode hinter sich
gelassen und se1ne eigene Weıise ausgearbeitet, mi1t biblischer Begründung und Be:
zugnahme auf die Kirche Seine theologische Arbeit wurde deshalb VOI ein1ıgen als
» Verkündigung« und damit als »unwissenschaftlich« bezeichnet. Irotz der Antein-
dungen wurde ingren ZU Professor der systematischen Theologie beson-
ers für »Theologische Ethik Lund CEINANNT, bis 1977 lehrte

Se1n Buch VO  - der Predigt nannte ingren »e1In prinzipielles Studium«. Es War

erwarten, da{ß se1ne lkeritischen Analyse fortführen würde, und ZWaar1 prın-
zipiellen Sinne. Das geschah 19 » Teologiens metodiräga« ILund 54} »I IIie
Methodenfrage der Theologie« GO 1957 wWwOor1ın drei führende Theologen
scharf kritisiert: arl Barth Bı 88 G6-I 96 Rudolf Bultmann (1 ] 976) und Anders
ygrech Jle TE1 hätten fundamentale Vorverständnisse philosophischer, herme-
neutischer und anthropologischer Art Jeder Bestimmtes VON der Bı1:
bel, VO menschliche Leben un weiter VOTaUS, WAas die Auslegung und Dar:
stellung des Christentums prage Und das sSEe1 keine Sute, echte Theologie.



Eıne reine ideengeschichtliche Methode 1st, ingren zufolge, nicht genügend
und hinreichend für eiINe Theologie, die ihre Aufgabe ernsthaft und realistisch
wahrnimmt. | ıese Aufgabe sollte sich darauf konzentrieren, christlichen Jau
ben un: christliche Ethik für UÜHASGTE Zeit interpretieren un! anzuwenden. B1
blisch hatte ıngren 04 / 1n Base]l sympathische Eindrücke VO  w der kerygmati-
schen Theologie aufgenommen, aber zonnte 1n keiner Weıise Barths Verständ-
N1s VOINl Offenbarung, Schöpfung und Evangelium akzeptieren. Mıiıt ygren hatte

Jahrzehnten lang polemische Auseinandersetzungen, Veröffentlichungen un!
lebhatten Debatten 1n Lund VOT Tausenden VOTL Zuhörern.

ET erwarb durch se1ne Schriften auch außerhalb Schwedens einen anerkann-
ten Namen. Se1it den dreifßsiger Jahren WAar ökumenisch Inspırator CNSA-
x1ert. Zwischen 964 un! 976 WAarTr Mitglied der Studienkommission des Luthe-
rischen Weltbundes, und ungefähr gleichzeitig Z7wel Jahrzehnte innerhalb des
Weltkirchenrates tatıg, der Kommıiıss1ıon für Glauben und Kirchenverftassung.
ETr WAarTr Präsident der Soc1letas Ethica un Band I.. der » Theologischen eal-
enzyklopädie« (B SE 9 füÜr die Artikel Ethik verantwortlich. Viele große
Universitätsstädte kuropa und Nordamerika hat als Gastprofessor besucht.
Er erhielt mehrmals die Würde eines Ehrendoktors: 96 Kiel, 96 St Andrews,
1969 Rostock, 1978 Aarhus un 1951 sIo Und schliefßlich wurde ihm
auch die Aufgabe des Präsidenten des Fünften Internationalen Kongresses für
Lutherforschung 1n Lund übertragen.

DIe Grundzüge in Wıngrens theologische Entwicklung Sind ziemlich klar Er
hat se1ne Theologie selbst als einen lebenslangen Versuch gesehen, e1in yrundle-
gendes Problem lösen: die offenbare Kluft und Diskontinuität zwischen elıner-
se1ts dem alltäglichen, menschlichem Leben nıt allen Angelegenheiten, SOWI1E
andererseits dem kirchlichen Leben mi1t Gottesdiensten, Verkündigung, Liedern
und Gebeten. Wıe kann 11141l theologisch diese Juft überbrücken? ]Jas 1st die
rage, mi1t der sich immer beschäftigte. Er hat versucht, den Zusammenhang
zwischen Menschlichem und Christlichem, Schöpfung und Kirche, Erde und Hım
mel zeigen. [ )as 1st ein Thema mi1it Varlatiıonen, aber auch mit ständigen Neu-
ansatzen VOIN Zeıt Leit oft davon abhängig, WCI) sich besonders wendet.
[ ıe Lehre VO Beruf, die Theologie der Schöpfung und der Inkarnation SOWI1E das
Verhältnis zwischen (sesetz und Evangelium sind die wichtigsten Bausteine SE1-
1E theologischen Gebäude. Systematisch hat das gut dargestellt se1iner Nog-
matik Ikkann 1INan die beiden Bücher Skapelsen och lagen« 1958 (Schöpfung
und Gesetz. CO 960)] und »Evangeliet och kyrkan 960 (Evangelium und Kirche
GO 963 nNne1nNe1 ] )as 1st och einmal s Credo« (Lund 974 zusammengefalst.



ingrenhat mehrere Inspiratoren gehabt: Luther, Irenaeus VOI Lyon und 109r

Billing (1 57 -I 9}, der besonders für seıne ekklesiologische Studien hber Luthers
Anschauung und der speziellen Entwicklung der Schwedischen Kirche als Volks
un! Staatskirche bekannt 1st Noch ein vierter Inspırator ist erwähnen, der
dänische Ethiker 1n Aarhus, nud Eiler Logstrup (1905-1981). ] heser hat durch
eine phänomenologische Analyse der Lebensbedingungen des Menschen se1ne
Ethik allgemeinen menschlichen Begriffen begründet. I iese Lehre WAarTr vlie-
len Hinsichten mi1t ingrens Schöpfungstheologie verwandt, und ıngren weıl1st
oft auf die Methode und die erfolgreiche ethische Arbeit VOI1 Sgstrup hin

Natürlich War ingren m1t se1ner scharfen Theologie un: se1liner streitbaren
Persönlichkeit csehr umstrıtten, aber hbte und übt einen großen posiıtıven Eın
flu4ß auf Generatiıonen VOI1l Theologen 21808  n Er hatte se1ne besonderen Frontlinien:
einerse1l1ts den Pietismus, weil dieser klare Gsrenzen zwischen Christli-
chem und Menschlichem zieht, andererse1its die lutherische Orthodoxie,
weil s1e oft csehr konservatıv und konfessionalistisch WAal, hne Neuschöpfung,
Flexibilität und Anpassungen, die für ingren eine grofßse Rolle spielten. Er WaTl

auch gegenüber se1ıner eigenen Kirche sehr kritisch, besonders der hochkirchlichen
Bewegung mıt ihrer Überbetonung VO  z Amt und Kirche uch hatte
Gründ. die Kirche kritisieren, 1n bezug auft die schwierige rage VOLL Staat
und Kirche, ingren früher als die me1ısten Ja einer Irennung SCagt hatte
och schlimmer WAarlr die rage ach Frauen 1m Kirchenamt, der ingren m1t

Nachdruck die unklare Haltung der Bischöfe verurteilte. Als Konsequenz hat
annn schon 1974 SC14 Pfarramt aufgegeben. uch Universitätstheologen hat

kräftig kritisiert, die Sanz einfach ihre grundlegende Aufgabe verfehlten, die
biblische Botschaft interpretieren. [ )as hat 1ın seiner Streitschrift »Tolken
SO tiger \Der Interpret, der schweigt]« SH 98 1} erläutert und vertieft.

Oft sah 1a 1U den streitbaren Theologen m1t der großen Theologie. Er gab
souveräne, klare, engagierende Vorlesungen. ET schrieb glänzende Bücher mıiıt

polemischen Attacken. ber WEn der Pulverdampf sich hatte, zxonnte
18302881 ganz anderes entdecken: einen empfindlichen, verwundbaren Men-

schen, der Kontakte und Sympathien suchte. Da fand iInan auch se1n Herz hinter
allem Theologisieren. Ja, eben das gehört auch ZUiE Theologie Gustat ingrens!
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